
AUFRUF AN DIE BEWOHNER

Friedensreich Hundertwasser

Die Zeit ist gekommen.

Die Zeit der Beaufsichtigung ist vorbei.

Die Zeit des Wartens auf das Paradies ist vorbei.

Die Zeit des unfruchtbaren Redens ist vorbei.

Die Zeit des Tuns ist da.

Ich gebe die Häuser den Menschen zurück.

Nicht nur zum Schein, sondern wirklich.

Es ist ab jetzt Recht und Pflicht jedes Bewohners von Gefängnissen gleicher glatter Schachteln, diese eigenhändig
umzuformen.

Außen und innen, genau dort, wo er wohnt.

Ohne Bevormundung.

Er beginnt damit,

seine weiße Einheits-Tür zum Gang,

seine weißen Einheits-Fensterrahmen

zu streichen

in Rot oder in Grün oder wie er es liebt.

Besonders außen,

damit er sein Fenster erkennen kann,

wenn er müde nach Hause kommt.

Wehe wenn eine Behörde,

wehe wenn ein Gesetz oder irgendwas

ihm das verbieten, was selbstverständlich ist.

Wehe den Architekten!

Es ist die Pflicht jedes Architekten, das totale individuelle Bauveränderungs-Recht für die Bewohner des Hauses, das er gerade
baut oder gebaut hat, zu fordern und zu erwirken! Sonst wird ihm das Gewissen keine Ruhe lassen!
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